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des Vereines mitwirken werden, war nicht zu erwarten; da

man die Zwecke desselben zu Hause fördern kann, so erspart

man sich das Reisen lieber. So geschah es, daß sich nur
etwa dreißig Mitglieder zusammenfanden, unter denen die

Geistlichkeit hinter der Sitter und die Gemeinde Teuffen am
zahlreichsten repräsentirt waren. Der Verfasser des Aufrufes
begrüßte die Anwesenden mit einem kurzen Eröffnungsworte
und legte ihnen dann einen Entwurf von Statuten vor, aus

welchem nach umständlicher Berathung die wirklichen Statuten

hervorgingen, die seither gedruckt wurden. Bei oc:, Bestellung
des Comite wäre die Wahl eines Präsidenten ohne Zweifel
auf Herrn I. Kaspar Zellweger von Trogen gefallen, wenn

er sie nicht entschieden abgelehnt hätte. Vorläufig besteht nun
dasselbe aus folgenden Mitgliedern:

Hr. Decan Frei in Trogen, Präsident,
- Camerer Walser in Hcrisau, Quästor,
> Rathsherr Kürsteiner in Teuffen, Actuar,
- Joh. Kaspar Zellweger in Trogen,
- Altrathsherr I. Georg Näf in Herisau.
- Pfarrer Bänzigcr in Grub,
- Altrathshcrr Schläpfer-Bänziger in Speicher.

Seit der Versammlung in Teuffen bilden sich nun die

Filialvercine in den verschiedenen Gemeinden, und wir dürfen

unS der lebhaften Theilnahme freuen, welche die Sache in
vielen Herzen findet.

Litteratur.

Neue Beiträge zur Geschichte des sogenannten
Appenzellerkrieges vom I. 1405 bis 1408. Nach

gleichzeitigen, noch unbenutzten Stadt St. Gallischen Quel-
len bearbeitet und herausgegeben von K. Weg clin,

Statuten des protestantisch-kirchlichen Hülfsvereines im Kanton

Appenzell A. R. 4 S. 8. Sie sind abgedruckt in N. 64 der

appenzellcr Zeitung.
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Stiftsarchivar u. s. w. St. Gallen und Bern. Huber
und Comp. 1844.

Diese Beiträge sind aus den »Stadt St. Gallischen Seckelamtsbiichern
vom I. 1403 — 1408" geschöpft, in denen der Verfasser eine Menge
einzelner Notizen fand, die vorzuglich liber die damaligen Verhältnisse
der Stadt St. Gallen Licht verbreiten. Daher der zweite, das Buch
ebenso richtig bezeichnende Titel: »Die Stadt St. Gallen in ihrem
»politischen Leben und Treiben zu Anfang des 13. Jahrhunderts." Die
Notizen stehen nun freilich in keinem Zusammenhange unter sich; hin-

gegen erhalten sie einen erhöhten Werth durch die Folgerungen und

Erweiterungen, die der Herausgeber in seinen Anmerkungen beigefügt
hat. Seine Tendenz ist offenbar, St. Gallen's Antheil und Mitwirkung
bei diesem Kriege, die bis jetzt von den Geschichtschreibern viel zu sehr

in den Hintergrund gestellt worden seien, mehr hervorzuheben; dabei

kommt er denn auch öfter auf Einzelheiten, die für den Appenzeller von
entschiedenem Interesse sind.

Wo Herr Wegelin gegen seine Vorgänger auf dem Felde dieser Ge-

schichtschreibung in Opposition tritt, wird er mitunter etwas grämlich.
Wer hat z. B. je von einer »Riescnschlacht bei Wolfhalden" (S. 20)
gesprochen. Daß den 17. Juni 1403 am erwähnten Orte eine Schlacht

stattgefunden habe, bcstreitet auch er. Wenn wirklich im Jahr 1403
ein Treffen daselbst vorgefallen sei, so will er es in den Weinmonat

verlegen und mit der Einnahme Thal's durch die verbündeten St. Galler
und Appenzeller in Verbindung bringen. (S. 43.) Wer eine richtige
Ansicht gewinnen will, hat wol erst noch Zellweger selber zu hören, der

schon zu Anfang dieses Jahres eine Abhandlung nach Zürich gesandt

hat, die wir im 3. Bande des Archivs für schweizerische Geschichte sin-

den werden.

Die Freiheit, in der wir evangelische Christen
stehen. Predigt über Galater V, 1., gehalten in Herisau,
Sonntags den 18. August 1844. Von K. Wirth, zwei-

ter Pfarrer. (Der VorcrlöS ist dem protestantischen Hülfs-
verein bestimmt.) Herisau, M. Schlüpfer. 16 S. 8.

Herr Pfr. Wirth empfiehlt in dieser Predigt seiner Gemeinde den

protestantisch-kirchlichen Hülfsvcrein zu freigebiger Unterstützung. Möge
sie auch in weitern Kreisen gelesen und beherzigt werden! Wir tragen
kein Bedenken, sie den besten Predigten beizuzählen, die von Außerroh-
den her gedruckt worden sind.
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Die neunte öffentliche Missions- und Bibelseier,

in der St. Magnuökirche in St, Gallen, den 15. Au-
gust 1844. St. Gallen, Pfund. 43 S. 8.

Der Jahresbericht über das Missionswesen wurde dieses Mal von
Herrn Pfr. Etter in Stein erstattet. Ohne die Missionsgebiete in der
Heidenwelt zu berühren, berichtet er von den Verhältnissen der Missions-
sache in den drei Cantonen Appenzell A. N., St. Gallen und Thurgau.
Räch unsern frühern Mittheilungen (S. 67) haben wir nichts beizufügen,
als daß auch in Wolfhalden und Walzenhauscn Missionsfreunde stch zu

regen beginnen.

Den Rechnungen entnehmen wir, daß aus Außerrohdcn im letzten

Jahre folgende Beiträge an den Missionsverein in St. Gallen eingingen.

Urnäsch 21 fl. 36 kr.

Herisau 83 - 16 -

Von der appenzcllischen Missionsgesellschaft 289 - — -

Hiezu kommen noch die Steuern, die von Appcnzcllern am Missions-
feste in die Büchsen fielen, und die Beiträge, die von Speicher her
unmittelbar nach Basel abgingen.

In den Rechnungen der Bibelgesellschaft finden wir nur 4 fl. 46 kr.

von Trogen und 16 fl. von Stein. Immerhin enthielten die Büchsen

am Jahresfeste auch appenzellische Beiträge,

Verhandlungen der appenzcllischen gemeinnützi-
gen Gesellschaft. 24. Heft. 55 S. 8.
Dieses Heft ist der Versammlung in Trogen, den 12. Mai 1844,

unter dem Vorsitze des H. Landschreiber Hohl gewidmet. Der Präsident
verstund es, in seiner Eröffnungsrede die Mitglieder anzuregen. Die
Gesellschaft bemüht sich fortwährend, den Pisöbau zu befördern. Ein
Haus, das in Herisau aus diesem Material erbaut werden soll, wird
eine Prämie von 116 fl. erhalten, ") und 96 fl. sind dem ersten Ge-
bäude zugedacht, das inner einem Jahre vor der Sitter erbaut würde

— Das Impfen zu verbreiten, will die Gesellschaft die Kosten bei armen
Kindern aus der Vcreinskasse bezahlen. — Auf den Antrag des H.

Wald
Teuffen
Hundweil

36 - —
13 - 24

2 - -

Zusammen 443 fl, 16 kr.

*) Dieses Haus, von Lehrer Gottlieb Rohner und Schreinermeister

Signer erbaut, steht an der Hofeck und befindet sich bereits unter

Dach.
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Rathschreiber Dr. Schieß hat sie beschlossen, einer häufigern und bessern

Nachzucht des Viehs ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden. — H. Gemeinde-
hauptmann Tanner in Speicher empfiehlt den Hopfenban und berichtet,
wie er zu behandeln sei. — H. vr. Rüsch in St. Gallen bringt von
den gewöhnlichsten Volkskrankheiten dieses Mal die Rothsucht, den

Scharlach, die Masern, die Nötheln und den Friesel zur Sprache, und
lenkt auch auf die Heilungen mit kaltem Wasser über. — H. Signer's
sogenanntes landwirthschaftliches A-B-C ist zum Buchstaben U vorge-
rückt, und benützt denselben zu einem Gespräche über die Unarten von
Vorgesetzten.

Neuer Nekrolog der Deutschen. Zwanzigster Jahrgang,
1842. Zweiter Theil. Weimar, Voigt. 1844. 1128 S. 8.

Auch unser Landammann Frischknecht wird hier vor der deutschen

Lesewelt aufgeführt. Ausführlicher wird H. Pfr. Früh, S- 843 — 832,
besprochen; die Mittheilungen über ihn beschränken sich aber auf einen

Auszug aus der bekannten Denkschrift seines Schwiegervaters, der Mit-
arbeiter an diesen Jahrbüchern ist.

Jllustrirte Zeitüng. N. 59. Leipzig, den 17. August
1844. Hoch 4.

Wir freuen uns eines Anlasses, dieses Unternehmen eines vortrefflichen
Schweizers, des in Leipzig angesiedelten Buchhändlers, Herrn I. I.
Weber aus Basel, bei unsern Landsleuten einzuführen. Die vorstehende

Numer enthält unter Anderm ein nicht übel gelungenes Portrait unsers

Schützen Bänziger, und die Abbildungen der beiden Preispokale des

Officiercorps zu Basel und der Schweizer in Petersburg, von denen

jener nach Appenzcll, dieser nach Grub gekommen ist. Bei dieser Ge-

legenheit möchten wir denn namentlich allen unsern Lesegesellschaften recht

angelegentlich eine Zeitschrift empfehlen, die, wie keine andere, geeignet

ist, zugleich durch ihre zahlreichen und interessanten Bilder und durch

ihren reichhaltigen Tert die Leser mit den wichtigsten Personen und

Erscheinungen der Gegenwart bekannt zu machen. Schwerlich wird es

eine Lesegesellschaft geben, wo man nicht besonders häufig nach der

illustrirten Zeitung greift, wenn sie da ist.

Kunst.
I)r. 1. lVier/e,-«/'. Oerillo ckol. Iinpir. Ln. (lruas. ch.

Als Seitenstück und in gleichem Format das Portrait von

Frau Niederer; ohne Unterschrift.
Der geistreiche, durchdringende Blick unsers verehrten Landsmannes

fehlt seinem Bilde; die Formen find richtig, und das Ganze ist entschic-
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